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Die Studie dient dev ideologisch-theoretischen Vorbereitung 
des X. Parlaments der FDJ. thr Ziel besteht 
in der Analyse der Ergebnisse der sozialistischen /Mgendpo- 
Jitik, die auf der Grundlage der Beschlüsse dea V!!!. Par­
tei tagee der SED erreicht wurden, inabeaondere bei der Ent- 
wickJuwg wesentlicher Seiten dea soziaiistischew Kiassenbe- 
wußtseina der Jugend, ihrer geaeJischaftÜchen Aktivität, 
ihrer Bereitschaft zur aüaeitigen Stärkung der DDR, bei der 
politischen und organisatorischen Festigung der FDJ; 
iw der Bestimmung wesentlicher Bedingungen, die diese Pro­
zesse fordern bzw. hemmen
und iw der Erarbeitung bzw. Vorbereitung von Empfehlungen und 
Folgerungen fHr die yom X. Pariament zu beschließenden Doku­
mente zur kommunistischen Erziehung der Jugend.
ca. 7400 Junge Werktätige (Junge Arbeiter, Lehrünge, Ange- 
ateiite, tnteHigenz) aus den Bezirken Bariin, Leipzig, Kari- 
Marx-Stadt und Rostock;
ca. 3300 Studenten verschiedener Hoch- und Faehachuien der DDR 
Die Ergebnisse sind repräsentativ fär Junge Werktätige der an­
gegebenen Bezirke und annähernd repräsentativ für die gesamte 
werktätige Jugend der DDR im Aiter von 17 - 33 Jahren. Bei den 
Studenten erstreckt sich die Repräsentativität nur auf die ein 
bezogenen Einrichtungen.
Dr. P. Färater in enger Zusammenarbeit mit Genossen der Abt. 
Jugend im ZK der SED und der Abt. Jugendforschung im Zentrai- 
rat der FDJ.
Schriftliche Befragung mit standardisiertem Fragebogen 
!3. 5.73 hl* *3.6.73 
Prof, Dr. habü. W. Friedrich 
Pr. so. P, FärsteF
Dr. D. Schreiber, Dr. sc. W. Hennig, W. Dobschdtz 
K.Dietza
Dr. H. MüHer, H. Herzog; unter Mitarbeit von G. Jeitsch,
K. Gronwaid, H. Hellmuth
Dr. R. Ludwig, H. Mittag; unter Mitarbeit von A. Buchmann,
J. Hahnemann, D. Lindner, J. Ludwig, W. Mumme
VB - 3IJ - 18/77
Blatt 3/ AHsf.
Blatt
1. Sur gosclluchaftspolitiach-jn Bedeutung 
dar Schichtarbeit*
2. Zum Profil des jtuvien Schichtarbeiters 6
2*1. Snm Anliegen der %rpanatndie 6
2*2* 2ur Ohara^teristerunr der untersuchten
P o p u la tio n  7
3* ^ia*t6iloagea und VerRaitaaswaiaea junger
Schichtarbeiter 10
3*1+ Ideologische Grundpositioaea 10
3+2* Beilnahno am heben dos Jugeadverbsadea 13
3.3+ Verbundenheit mit Arbeit und Beruf 1?
3*3.1. Zufriedenheit mit der Arbeit 1?
3* 3. 2. L e i tu n g s tä t ig k e it  und In fo r m ie r th e it  21
3. 3. 3.  Zur h e ia tM n g e a p ie n t ia r th e it  23
3* 4.  W e ite re  so z ia I*d eB D grap h i8cha Merkmale 24
4+ ZujamneRfaasoHg
YD - Z U  - 18/77
Blatt 4/ Aust.
1. Zur gesellschaftspolitischen Bedeutung der Schichtarbeit
Die,Verwirklichung der vom IX. Parteitag beschlossenen Zielstel­
lungen setzt die planmäßige Steigerung und Intensivierung der 
Produktion voraus. Die rationellere Auslastung der Grundmittel 
lat in immer stärkerem Maße zu einem Schwerpunkt in den Wett­
bewerbssielen der Betriebe und Kombinate geworden* In immer 
stärkerem Maße iat die gesellschaftliche Forderung, "die in 
den latsten fünf Jahren bedeutend gewachsenen Grundfonds wesent­
lich besser anszulasten, die Effektivität der Investitionen 
spürbarer zu erhöhen sowie das gesellschaftliche Arbeitsvermö­
gen, besonders die Arbeitszeit, wirksamer zu nutzen" zu einem 
unmittelbar persönlichen Anliegen der Werktätigen geworden (vgl# 
Direktive des IX* Parteitages der SED zur Entwicklung der Volks­
wirtschaft der DDR 1976-1983; Biet::-Verlag 1976, S. 12)*
Besonders deutlich hat der IX. Parteitag der SED alle Werktäti­
gen, insbesondere aber auch, die Leiter, darauf hingewiesen, daß 
steigende Produktionsanforderungen nur in begrenztem Umfang 
über neue Investitionen realisiert werden können. Wissenschaft­
liche Untersuchungen belegen eindeutig, daß vielfach entschei­
dende Reserven zur Intensivierung der Produktion unberücksich­
tigt und ungenutzt blieben.
"Von allen vorhandenen Arbeitsplätzen von Produktionsarbeitern 
(im Original kursiv - B*K.), für die wir hier die Besetzung der 
ersten Schicht zugrunde legen und gleich 100 setzen, waren 1974 
unbesetzte Arbeitsplätze in der zweiten Schicht:
in der Industrie insgesamt 77,1 %
darunter im Maschinen- und Fahrzeugbau 80,4 %
in der Elektrotechnik/Elektronik 82,1 %
und in dar Leichtindustrie (ohne Textil­
industrie) 84,6 %"
(B* ALTMANN und M. LASCHKE: Sozialistisches Eigentum- Errungen­
schaft und Verpflichtung; Einheit 5/6, 1976, S. 584).
Die ökonomische und damit zugleich gesellschaftspolitische Be­
deutung der rationelleren Auslastung hochproduktiver Anlagen 
und Maschinen wird besonders dann deutlich, vergleicht man die 
Entwicklung der materiell-technischen Basis unserer Volkswirt­
schaft (repräsentiert an der Gesamtsumme der Investition in einem
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Fünf jahrplanzeitraum) und der Entwicklungstendenz der Schicht­
arbeit (in einem etwa vergleichbaren Zeitraum).
Tab. 1: Gesamtsumme der Investition im Fünf jahrplanzeitraum 





Tab. 2: Anteil der ein-, zwei- und dreischichtig arbeitenden 
************* Produktionsarbeiter an den Produktionsarbeitern in
der sozialistischen Industrie (gesamt) (Angaben in %)
Zeitraum einschicht. (0) zweischieht. (0) dreischicht. (0)
1962-1965" 61,0 18,0 21,0
1970-1973^ 60,0 14*5 25,5
a^a^^^^^BBgRgXXXXXggEKXXXXXXXXXXXggggXXXXXXXXXXXgggXg
1975^ 55,0 25,5 . 19,5
x Nach Angaben des Statistischen Jahrbuches der DDE errech- 
nete und gerundete Durchschnittswerte
xx gerundete Werte ans der Parlamentsstudie des SU, 1975 
(junge Arbeiter in der materiellen Produ tion - bis 26 
Jahre)
Wenngleich sich die Angaben zu den eingesetzten Intestitions- 
gummen und zur Verteilung der Schichtarbeit nicht aut identi- 
. sehe Zeiträume beziehen, sc wird doch deutlich:
1. Während sich im Zeitraum von 1961/65 bis 1971/75 die Inve­
stitionssumme mehr als verdoppelt, sich damit die materiell- 
technische Basis der Volkswirtschaft entscheidend verbesserte, 
so blieb die mehrschichtige Nutzung hochproduktiver Anlagen 
und Maschinen insgesamt relativ unverändert.
2. Die Mehrheit der Produktionsarbeiter (etwa 60 %) ist gegen­
wärtig noch im Ein-Schicht-Syatem tätig. Während der Anteil 
derjenigen, die im Zwdi-Schicht-Rhythnus arbeitet, über 
mehrere Jahre hinweg bei 15 % relativ konstant blieb, erhöhte 
sich die Zahl der in Drei-Schicht-System tätigen Produktions­
arbeiter um knapp 5 % auf 25,5 % im Jahre 1973. Jüngste Ana­
lysen lassen erkennen, daß sieh seit 1973 die mehrschichtige 
Auslastung der vorhandenen Produktionskapazitäten stärker 
entwickelt hat*
3. Die gegenüber der raschen Entwicklung der materiell-techni­
schen Basis der Volkswirtschaft wesentlich geringere Ent­
wicklung der Mehrschichtarbeit ist auf unterschiedlichste 
Faktoren zurückzuführen. ln weiten Bereichen wird die mehr­
schichtige Auslastung hochproduktiver Anlagen und Maschinen 
durch die angespannte Arbeitskräfteaituation erschwert.
Diese Tatsache verdeutlicht zugleich, die Notwendigkeit, bei 
Rotionalisierungsmaanahmen Arbeitskräfte freiausetson bzw. 
bei Investitionsvorhaben zugleich die mehrschichtige Ausla­
stung zu gewährleisten.
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2. Zum Profil des jungen Schichtarbeiters
2.1. Zum Anliegen der Typenstudio
Der Einsatz junger Produktionsarbeiter im Mehrschichtsystem ist 
mit einer Vielzahl objektiver und subjektiver Probleme verbunden* 
Im vorliegenden ycrschnngsbericht interessieren vor allem latz- 
tere* Im Mittelpunkt stehen solche Praxen, wer sich vorrangig für 
die Schichtarbeit entscheidet, welche objektiven und subjektiven 
Bedingungen darauf Einfluß nahmen und wie sich Cekiohtarboit um­
gekehrt im Denken und Verhalten der Werktätigen widersniegelt.
Anliegen der vorliegenden Typenstudie ist es daher* Zusammenhänge 
zwischen der Arbeit in verschiedenen Schichtsystemen und der Aus— 
Prägung eMigcr ausgowählter Denk- und Verölt ensweisen junger 
Produktionsarbeiter darzustellen.
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2.2. Zur Charakterisierung: der untersuchten Fopulation
Entsprechend den Auswahlkriterien der der Parlamentsstudie des 
ZIJ zugrunde liegenden Untersuchungspopulation kSpnen die Aus­
sagen der jungen Facharbeiter, auf die sich diese Typenstudie 
bezieht, hinsichtlich
, Geschiechtervertoilung 
. Alterszusammensetzung (vgl. Tab. 3)
. Einsatz in verschiedenen Schichtaysteman
für junge Facharbeiter tu der materiellen Produktion der DDR als 
repräsentativ mu?esehen werden.
Eine differenzierte Auswertung der Ergebnisse zwischen männli­
chen und weiblichen Facharbeitern erfolgte nicht, da in diese 
Ergebnisse in hohem Maße berufs-, tätigkeits-, Industriezweig-,
kombinats- und sogar betriebsspezifische Bedingungen und Fakto­
ren eingehcn, die einen unmittelbaren Vergleich zwischen den Ge­
schlechtergruppen nicht rechtfertigen.
Tab. 3: Verteilung dar 18-26 Jahre alten Werktätigen auf die 
verschiedenen Schichtsysteme (Angaben in %)
unter 18 J./
18-20 J. 20-22 J. 22-24 J. 24-26 J. über
ges 23 30 24 15 6
Ein-Schi^cht-
Syatam 21 28 28 17 6
Zwei—Schicht- 
System 23 34 25 12 6
Drel-Scalcht-
Systeia 28 23 25 16 3
anderes.Schicht 
system 28 28 26 18
Die in Tabelle 3 dargestellten Ergebnisse lassen eindeutig er­
kennen, daß alle Altersgruppen der jungen Facharbeiter relativ 
gleich stark in den verschiedenen Schichtformen tätig sind. D.h. 
ea gibt keinen Schiohtrhythmua. der durch eine Konzentration 
junger Facharbeiter einer bestimmten Altersstufe charakterisiert 
werden kann.
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Blatt 8/ 4*. Ausf.
Tab* 4: Verteilung des abgeschlossenen schulischen Bildungs­
niveaus junger Werktätiger unterschiedlicher Schicht­
systeme (Angaben in %)
8. Klasse 10. Klasse 12. Klasse
(Abitur)
ges 25 63 6
Bin—Uchicnt—System 23 65 6
Zwei-Schicht-Systen 26 61 6
Drei-Schicht—System (Sa/So
frei) 32 56 5
Drei-Schicht-System (Sa/So
nicht frei) 24 64 8
anderes Schichtsystem 19 70 7
Auch hinsichtlich des schulischen Bildungsniveaus unterscheiden 
sich die Werktätigen in den verschiedenen Schichtsyatemen nicht 
wesentlich. Zwischen dar Hohe des schulischen Bildungsniveaus 
und der Arbeit in einem bestimmten Schichtrhythmus bestehen dem­
zufolge ebenfalls keine unmittelbaren Beziehungen*
Hinsichtlich der Bildungsstruktur der im landwirtschaftlichen 
und industriellen Bereich tätigen jungen Produktionsarbeiter 
gibt es noch heute insgesamt Unterschiede* Während 37 % der in 
der Landwirtschaft tätigen Jugendlichen die POS mit der 7. bzw.
8+ Klasse beendeten, sind dies in der Industrie mit nur 27 % 
deutlich weniger. Dennoch, so zeigen die Ergebnisse, haben auch 
diese noch vorhandenen Unterschiede keine nachweisbare Bedeutung; 
.dafürg .daß.Jugendliche mit einem geringeren schulischen Bildungs­
niveau in der Landwirtschaft in einer bestimmten Schichtform kon- 
zeatriert sind.
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Tab. 5: Familienstand der untersuchten Population (Angaben in %)
ledig verheiratet geschieden
ges 6ß 35 2
Industrie (ges) 63 35 2
iin-Sckicht-ßyatem .39 2
Zwci-Schicht-System 69 30 1
Dre i -S c M  cht -Syst em 68 30 2
Landwirtschaft (gen) 68 29 2
Bin-Schlckt-System 67 30 3
dwsi—Schicht-System 79 18 3
Brai-Sokickt-Syatcm da 34 0
Die Ergebnisse lassen auch keinen unmittelbaren ZasaLmenhaag 
zwischen Familienstand und der Arbeit in einen bestimmten 
Sohichtsystem erkennen. Vielmehr sind hier vermittelnde Be­
dingungen wirksam*
Der mit 39 % höhere Anteil Verheirateter in der Induetric, der 
nur im Ria-ßehieht-System arbeitet, läßt sieh in erster Linie 
auf die begründete Bevorou..nuAr dieser Schiabtfonn durch weibli­
che Produktionsarbeiter mit einem oder zwei kleinen Kindern au-
Daß ledige junge Produktionsarbeiter häufiger als verheiratete 
im Kehrachlchtyhythsaus arbeiten; liegt vor allem daran, daß sie 
noch relativ frei über ihre Zeit verfügen können. Probleme wirft 
für sie die Arbeit im Mehrschichtrhythmua in der Regel erst dann 
auf, wenn sie heiraten, eine Familie gründen und der Ehepartner 
ebenfalls im Mehrachichtgyatem tätig ist, Insgesamt bestehen je­
doch weder zwischen Familienstand und Schichtarbeit noch zwischen 
"indorzakl und Schichtarbeit direkte Sussapanhäsgc.
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3+ SiaatellURgea uad Verhaltensweisen junger Schichtarbeiter
3.1. Ideologische erundKositionen
Die Teilnahno der jungen Facharbeiter in Industrie und Land­
wirtschaft an den verschiedenen Schichtayatooon wird in erster 
Linie von objektiven Bedingungen und Erfordernissen bestimmt*
Die Frage, ob und in welches Sehiehtrkythsaa gearbeitet wird, 
hängt vor allen vom Kec&aaiaieranga*/ARtoaatiaiergKg3grBd der 
Produktion, von Produatioaeprofil, vom Produktionsablauf usw. 
der jeweiligen Betriebe und weniger vom subjektiven Wollen der 
Werktätigen ab* Aus dieses Grunde werden auch keine sehr be­
deutsamen Unterschiede im Entwicklungsstand ideologischer Grund- 
Positionen swischon jungen Produktionsarbeitern unterschiedli­
cher Sehichtaysteae zu erwarten sein*
Insgesamt weisen die Uatersachusgaergebnisse nach, daß jnwend- 
licho Facharbeiter, gleich ln welches S chichtrhythmns sie auch 
arbeiten, nakesu identisch positive ideologische Grandoositio- 
nea entwickelt haben* Positiv ist herversnheben, daß die oft­
mals mit persönlichen Schwierigkeiten und Problemen verbundene 
Arbeit im Drei-Schieht-Systeaa keinerlei nachweisbar negativen 
Einfluß auf die Entwicklung wesentlicher ideologischer Einstel­
lungen bei den jungen Produktionsarbeitern ausUbt (vgl. Tab* 6)*
Tab* 6s Positive Einstellung zur SU und zur DDR (Angaben in %)
Sustimmung davon völl­
iges) kommen
SU ist bester ges * ' ' 93 60
Freund Bia-Schieht-System 93 60
Swei-Sahicht-Systea 93 60
Droi-Schicht-SystoB 98 61




Ebenso einheitlich, wie die ,imv:cn Facharbeiter unterschied­
licher Schiehtsyatena ideologische Gmndnositioncn entwickel­
ten. so einheitlich atrebea sie auch nach der Verwirklichung 
verlegend ideologisch bestinmtor Lebonsaiele* Jüngere Produk­
tionsarbeiter in Industrie und Landwirtaohaft sehen es cu 43 % 
als ein lebenssiel mit großer Bedeutung an, ule ein Kommunist 
2ü leben und su handeln. 33 % messen dem aktiven Biasats in 
der politischen Arbeit för ilrr persönliches leben große Be­
deutung hei* Trots dieser einheitlich und-positiv su bewer­
tenden ideologischen Entwicklung junger* Facharbeiter der un­
terschiedlichsten Schichtsysteaa darf nicht Übersehen werden, 
daß ebenso einheitlich swisohen 23 .% und 33 % diesen Lebens** 
sielen nur mittlere Bedeutung beiaaasen bcw+ darüber noch nicht 
naohgedaeht haben*
Difforonsierter und untorsehicdlicher beurteilen junge Fach­
arbeiter unterschiedlicher Schichteystcse die Bedeutung den 
geldvordiaaoae in ihrem Leben (vgl* Lab. T).'
Tab* 7: Bedeutung des Geld&erdieaens (Angaben in ;.*)
Bedeutung
sehr große große mittlere rinco^
keine
Industrie (gea) 32 42 21 5
Bln-Schiekt-Systen 3? 4 ^ $ 22 4
Swoi-Sehicht-Systaa 3? 41 . 1?
Drei-Schieht-Systas 
(Sa/So frei) 31 4S . 16
Drei-Sehiaht-Syatea 
(Sa/So nicht immer frei) 23 46 26 3
Die insgesamt hohe übereinstimsuna im Entwicklungsstand ideolo­
gischer Gmndpositionen bei jungen Produktionsarbeitern unter­
schiedlicher Schiehtsystese läßt begründet versaiton* daß der ver** 
aloichsweiso unterschiedlichen Bewertung doa Geldverdieaens an­
dere als in erster Linie ideologische Momente su^rundelie^en.
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Aue der Untorrcy.'.Mnig gohen die Gründe für die unterschiedliche' 
Bewertung Aon Geldverdionens durch junge Facharbeiter ver­
schiedener Gchiektsysteme nicht direkt herver*
Spezifische Vergleiche - teilweise unter Binboziehung von Un- 
tersuehan/aergebnissan anderer Studien den H M  - weisen jedoch, 
auf fölgCiMe Zu3m:yten!ittnge hin:
1. mit dem Geschlecht
Junge Facharbeiterinnen messen den VerdienstKoiiv wesentlich
verlagere Bedeutung als die mSsnlicl^n bei und selc!mcu sich
auch durdh eine höhere lulnumfriade^ieit aus (vgl. M-irrnen*- 
Studia" des ZIJ, 1973),
2. mit den jeweiligen Lohn- und. Tarifsystem
In eix^en Volkswirtschaftcbereichen werden gleiche Berufs- 
tütigkeitaa aufgrund unterschiedlicher Lohn- und Tarif Syste­
me verschieden hoch bezahlt. Weiterhin werden, verschiedene 
Zuschläge und Fräsien für unterschiedliche Uchioh/systome in 
den VolkSHlrtschaftsbareickea gezahlt.
3* mit der Einstellung zur Notwendigkeit der Schichtarbeit 
Bai einigen 3hc&arbeiterb§rafen int bereite ln der Aehyarr- 
Bildung klar, daß später nur mehrschichtige Arbeit möglich 
ist, a.B, im Bereich dar t.'aeser- und /narglevcrvvrjung, /er 
chemischen Industrie usw. Andere Pacharbeiterborufe können, 
ja nach Auswahl des Betriebes und des Arbeitsplatzes, in 
beliebigen CckiehtsysteNaa ausgeübt werden.
Zugleich stellen die in Tat. 7 daRgegtelltcu Ergebnisse eine 
wichtige Jnfamatiaa für die praktische Leitungstätigkeit dar. 
Biaaal wird deutlich, daß die Bereitschaft junger Facharbeiter 
sur mehrschichtigen Arbeit nickt in erster Linie durch die Mög­
lichkeit. mehr Geld su verdienen* stimuliert wird. Sun anderen 
beleben eia die Richtigkeit dar neuen sozialpolitischen 
Biea, die den Schichtarbeitern nicht pjeinär höheren Verdienst. 
sonder verkarste Arbeitszeit tmd Mu/eren B^^olun^eurlcut zu- 
sichern.
vh) ** b U  ** 10/Yy
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3*2. TeilaaREp e*n I^bcn den J%^le^yerbandea
Die hohe geaellsehaftiaabe Verantwortung deg sesialistischen 
Jugondverbandes erfordert die stündige und systematische fsrbeit 
mit allen Jug-ssidlichen, sMNdadaat aber mit €ü,len FDJlern. Hier 
bestehen sua Seil nach erhebliche Reserven, denn über ein Vier­
tel der jnn^^en Saeharbaiter si.M nicht i^ ehr (21 Z) bsw. Tiaren 
noch nie Mitglied der 1T3J (Y Z). Beaendere Beachtnag verdient 
diese Tatsache auch deshalb, weil diese Schien nur allgeseiaa 
Durchschnittswerte sind und in einigen Betrieben nar aaeh 30 Z- 
bis 40 Z der 24 bis 26 Jahre alten Facharbeiter in der FDJ ergami 
eiert sind (vgl* auch Parlaaaatsetudie des SU, 1975)* 
Demgegenüber ist positiv hervorenhebea, daß trotn der schwieri­
geren Bedingn^en dar OgRgaicat&ca von PM-Vex***
aastaltungan bei ]Me&Psahic&tBrbeit dar Anteil der FDJler nicht 
geringer als im BjaseMehiavstem ist (vgl* Tab* 8),







3ia*eehicht*Systaa 71 22 *?
Swei-SeM cht -System 73 ia 1/
Drei-Seklekt-Syatcm 70 22 8
aperes Schichtsystem 6 3 30 P
Obgleich lassen die nggebaisse aber,auch erkennen, daß ein fe­
ster Sehiektrhythmas eine keat&aaierliehe PDJ*&rbeit und das 
Interesse.am sssialiatisdhcn Jugeadvarhaad fordert, Mehrend mit 
der Sunahno'" von btSssker wechselnden Arbeitase&tea. die PDJ-Arbcit
erschwert wird (vgl. Tab* 9)*
V-) *" — 18/7.'
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Tab, 9s Einfluß der Schichtarbeit snf die ORgsaiaiertheit in der
B B J
ü t ^ l i e d
früher noch nie 
tglied- Mitglied
Drei-Schicht-Systen
(Sa/So frei) 73 21 fl
Drei-Sehicht-Systen
(Sa/Sc nickt immer frei)
anderes Schichtsystem 
(außer Eia-, Zwei-, Drei-
69 24 7
Schicht-System) 65 30 5
Junge Faeliarbeitor, die nicht in einem festen Schichtrhythmus 
arbeiten, sind in der Tendenz nicht nur seltener in der PKf 
organisiert, sie nehmen auch s.T. deutlieh weniger häufig an 
-den HltglledarvaragaBlMagaR und Zirkeln junger Sozialisten 
teil* Während insgesamt etwa 60 A der FDJler, die im Bia.**, Sw-ei*- 
eder Brei-Sehicht-SyatoR (Sa/So immoy frei) arbeiten, noch gern 
an den MitgliedervoroaBmAuBgon der FDJ teilnei^n, so sind es 
bei denjenigen, die in eines anderen Sehiebtfhythsus tätig sind, 
nur noch etwa 50 % (vgl. Tab. 10). Deagegoaüber steigt bei die­
sen jungen Facharbeitern der Anteil - solcher FDJler, die nur un­
gern an den IbttglioderversoEE&uagea teilnolmen auf 30-32 A a.2. 
deutlich an.
Unberücksichtigt bleibt dabei aber sades nach, wie häufig oder 
regelmäßig selche FDJ-Varsastaltuagea organisiert wurden. Auf 
Grund der vorliegende Uatersnchungsei*gobniüse kann erwartet 
werden, daß häufigerejuad vor allem,aue^i langfristig vorberei­
tete und bekannte nitgliederversüssluagea der FDJ die Zufrie­
denheit und Verbundenheit der jungen Facharbeiter sit ihrem 
sozialistischen Jugaadverbaad weiter stärken.
Die insgesamt nicht befriedigende Teilnahme dar jungen Fachar­
beiter an den obligatorischen Veranstaltungen ihres Jugeadver- 
baades und der vorgleichweiae hohe Anteil derer, die ohne per- 
süaliehes Engagement teilnehmen, wird noch deutlicher, berück­
sichtigt man die Beteiligung an Zirkel junger Sosiafistea (vgl. 
Tab. 10).
Bin-S o hiebt -Sys tan 'IO 30 ^4
gwei-Schioht-Systen 63 89
Drei-ScMcht-System 
(Sa/So frei) 58 23 19
Drei-Schicht-/y2taa 
(Sa/So nicht inner frei) 51 36 13
anderes Bchichtoyston 49 34 17
Zirkel junger Sozialisten
Bia-^ohicht -Syst em 33 27 41
Zgei-Schioht-Syaten 41 O;* 34
Dpei-Scbicht-Systan 
(Sa/Sa frei) 3') 22 41
Drei-So&iokt-SyateB
(Sa/So nicht immer frei) 28 37
anderes Schichtsyst<m 32 23 45
Die Ergebnisse verdo^tliohca, dei) Junge Paoharbeitor, die Ir;
Zwei- bzw. Brei-Schioht^ystem (da/So imaoy frei) arbeiten^ nicht 
hur an häufigsten sondern, auch tue eagugiertestoa in J^eadvor- 
band nitarbeitCR. "lUirond sich jedach swisc^usn der Arlxsit in den 
veysehiedes.cn Sch&ohtayateaHR und des verwiegend pelitiach-pre- 
pageadiot&aehaa Veranstaltungen der FDJ eia Sus^mn!iang aadeu- 
tot, sc beteiligen sich die jungen F&abarbeitar aller Seiiicht- 
f<maeR naliesu gleicheyRaßen von der H3J organisierten Sn'bbot** 
aiks. 66 *1 dar Facharbeiter in der Industrie (davor 33 r gern) 
und 73 V der 'Landwirt seltaft neMnen sei selchen ushosahltea Subbot­
niks (davon 48 r gern) teil.
Die sdt insgesamt sa^ ei Drittel hohe Beteiligung der jungen Fach­
arbeiter aller Schiohtfcroen an den von der PSJ organisierten. 
Subbotniks läßt eia Problem besondere deutlich werden. 3ns An-* 
sehen von Fbj*WeraagtaltuRgen sowie dis Teilnahme an ihnen stoht 
in einen oagea Wechselverkältais mit dem Grad der Sugaamsaarboit 
von PDJ-Leituag und staatlicher Leitung. Ba die Vorbereitung und
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Durcliführung von solchen P33*Aktiaaea, die unmittelbar mit 8ko-* 
nosdLschon Keaasiffepa verbunden sind (Subbotniks, F3J*s&Miaa.
Hate^dalukenasia o.a.), schalten sieh staatliehe Leiter offen** 
bar wesentlich häufiger und intensiver als bei ilitgliederver-* 
aassluagea der PBJ oder beim Zirkel junger Sosiallstea ein.
Während sowohl die FDJ-Hitgliedervereas^lwgea ule auch das 
PDJ**ütudienj€dir in voller Bigenvercgitwortung der Loitus^ien des 
sosialiatiachaa Jngondverbaades liegen, erfordert die Drganiaa^ 
tioa und Burehführuag von Subbotniks s.B* objektiv eine Snseaaaea^ 
arbeit von PDJ- und staatlicher Leitung (i.S. von Terndaplaamag, 
Sategiaahapeltatelluag usw.). Diese notwendige AbsttaaHag und 
gegenseitige UntorstMtsgag spiegelt sieh auch in einer relativ 
eiahaülichen, wenn anoh ungenügenden Kenntnis jtas^er Facharbeiter 
aller Sohichtforsnen über die Zielstellungen der PBJ"AktiQn 
n^aterlalbkaaoaie" und der Bewegung (vgl* Sah. 11) wider.
Tab* 11: Kenntnis Über Siele 
" sie!'
der und Aktion "Haterialg:
genau uagg<m(4^€md
n n  * gea 18 25 57
Bia-ScMeht'-Systen 16 23 61
Zaei-Sehicht-Systea 19 29 ^2
Dre&"Sohieht*8ysteR 
(Sa/So frei) 20 53
S&ei*Sahieht**SyateR
(Sa/So nicht frei) 10 . ' 20 54
anderes Sehiektaystea 19 10 71
Hsterialükanesie -* ged 17 ' 25 58
Dj.n-*Sehicht-*Syste3d 17 24 99
2wei*Rekiekt^Syatea 19 lntj* 53
Drei*Sahiekt*8ysteB 
(Sa/So frei) 19 2$ 52
Drei*Schieht*Syatan 
(Sa/So nicht ismer frei) 17 19 6.^
anderes Sehiehtsystem 13 16
Die vorliegenden UrtorouehraKseyncbnlcso lassen die Notwendig­
keit und die Reserven für eine intensivere Arbeit das Jn^ond-- 
vaybaades cdt solchen jungen Facharbeitern erkennen, die ent­
weder im 3in-Schicht-^ystem, im Proi-Schiebt-Syett-m (Cc/Se nicht 
iKssar frei) und insbesondere gegenüber selchen, die nicht in 
e^nem festen Schlchtrhvt^ms arbeiten, tätig sind*
3*3. Vexhnndenjieit mit Arbeit m m  JMruf 
3,3.1* Zufriedenheit mit der Arbeit
Die Arbeit in verschiedenen ScMehtrbythaaa bat keine nnchweis- . 
bar# Bedeutung für die Zufriedenheit der jungen Facharbeiter 
sät den Bestehungen in ihren Arbeitahollektivea* Die jungen Be­
rufstätigen in Industrie und Igmd^irtseh&ft sind jeweils mit 
über 90 ^ mit den KoaiektivbeciehHagea zufrieden, wobei 41 ^ 
keine Ainsehräaknngea macken. Besonders positiv ist, daß die 
Jugendlichen, die in eines festen 3wei- bsw. Brei-Schicht- 
rl^thsis arbeiten, noch etwas häufiger als alle anderen voll­
kommen ait den Kollaktivbesiebaagea zufrieden sind, Insgesamt 
kann jedoch fsst^estallt worden* daß arischen dar Tailnukma an 
der Mehrgehiehtar&eit und dar latwicklnns: der ncllektiwcrbun- 
de:dieit der juRaen Pacharbciter offensichtlich hain M:sasmeahang 
besteht.
An Bedeutung gewinnt dieses Ergebnis noch, berücksichtigt axsa 
folgende Tendenzen bei der Eiaschatsuag der eigenen Arbeite- 
t&tigkeit durch die jm^gon Facharbeiter. .Daaach ergibt sieh (vgl. 
auch Tab. 12):
3. Facharbeiter, die imSia-Sehicht- bsw. in einem anderen System 
(außer Zwei- und Drei-SoMoht-System) arMitea, schätzen ihre 
Tätigkeit.weniger als körperlich schwer, dafür aber s*T. deut­
lich am interessantesten ein*
2. Facharbeiter, die im Zwei- bzw. Brei-Schieht-Systes tätig 
sind, bezeichnen ihre Arbeit häufiger als körperlich schwer 
und weniger interessant*
Diese Unterschiede (vgl. Tab. 12) sind nicht in erster Linie 
unmittelbar auf Besonderheiten dar jeweiligen Schichtformen 
surücksuführen als vielneh^- auf Spezifika elaselaer Volkwirt­
schaf tsbereicl^e , Besvdrssweige und Betriebe.
Industrie ges 4e 54
"H n-üchieht-^ystem 42 53
Iwci-Sohicht-System 53 43
Brei-SoMaht-Systata
(da/Ho frei). 51 49
Dföi-Gchicht-Systest 
(Ca/So nicht Dasser frei) 51 49
anderes nekichtsysten 3? 6.3










darrend die körperlic!.! schwere,oder leichte bsw* interessante 
oger '.mnigor interessante Arbeitstätigkeit keinen bedeutsamen 
Binfluß auf die .ansäben, so scheint sie
Di dei- Teudens sDtd die jungen Pacharbeitey im 2in-HehiJht-3ystes 
bzw. in einem anderen als dem Swei- oder Brei-Sehieht-Byst^s 
häufiger mit ihrem Bexuf sufrieden, D^R^egenäber ist ihre Lohn- 
snfricdonkeit s.5 . deutlich geringer (ygl. Tab* 13).
Die jungen Facharbeiter, die in Brei-Sohieht-Fhythsaxs (Sa/3c 
irsner frei) tätig sind, empfinden ihre Arbeit mit 5? )1 gegen­
über durchschnittlich ?0 % deutlich an seltensten interessant, 
sind euch an wenigsten häufig mit ihrem Beruf vollkommen zu­
frieden, andererseits sind sie aber am häufigsten uneingeschränkt 
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Vertiefende Analysen lassen erkennen, daß diese Ergebnisse vor. 
allem auf ganz spezifische Bedingungen einzelner Berufsgruppea 
SMracksufHhraa sind. So geigt sieh u.a., daß insbesondere weib­
liche Beschäftigte wie euch junge Bauarbeiter ihre Tätigkeit, 
trotz hoher Hinaatsbereitsehaft, Verantwortung und gesellschaft­
licher Wertschätzung, oftmals weniger interessant empfinden, 
obwohl sie andererseits mit den YerdienatmSglichkeiten und dem 
Verdienst am zufriedensten sind.
Tab. 13: Zufriedenheit mit dem Verdienst (Angaben in 7)
voll- mit Sin- kaum überhaupt 
kommen schränkung nicht
Ein-Schickt—System % 41 27 16
Zwei-Schickt-System 20 42 23 15
Drei-Sehioht-Systam 
(Sa/So frei) 33 37 26 4
Drei-Sehicht-Syatem 
(Sa/So nicht immer frei) 25 43 19 13
anderes Schichtayatem 1? ' 40 26
Zugleich verdeutlichen diese'Srgebniese, daß die Berufssufrie- 
deaheit der jungen Facharbeiter in erster Linie durch eine in­
teressante Tätigkeit bestimmt wird. Weniger interessante und 
körperlich schwere Arbeit werden zwar mit einem höheren Ver­
dienst gesellschaftlich anerkannt, sie führen bei den jungen 
Facharbeitern auch zu einer Terdienstsufriodenheit. die Berufs- 
Verbundenheit bleibt demgegenüber aber relativ unbeeinflußt und 
unterdurchschni11lieh. Es ist nicht aussnscklieSea, daß diese 
jungen Facharbeiter häufiger als die der anderen Schiektsysteme 
potentielle Plnktuaadon sind. Hinzu kommt, daß diese jungen 
Berufstätigen auch am stärksten die unmittelbare berufliche 
Qualifizierung als Möglichkeit ansehen, um eine andere, inter­
essantere Tätigkeit-aasüben sn können. Dafür spricht, daß knapp 
die Hälfte von ihnen die beruflichen EntwickluRgamöglichkeitea 
als sehr gut bezeichnet, während es mit durchschnittlich 33 % 
bei den jungen Arbeitern aller anderen Schichtsysteae deutlich 
weniger sind.
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Die großen Bemühungen um die Verbesserung der Arbeite- und La- 
bensbadinguagen seit dem 7111. Parteitag werden von den jungen 
Arbeitern aller Schiehtsysteme mit etwa 80 a relativ einheitlich 
positiv eiagescbätst* Dabei sind die Facharbeiter, die im Mehr* 
schichtrhythsaa tätig sind, in der Tondens etwas häufiger voll­
kommen mit der Entwicklung der Arbeite- und Lebenshedingungen 
aufriedan (vgl. Tab. 14). Es muß jedoch hinsugaftigi? werden, daß 
die Entwicklung der Arbeite- und I^bonsbedingungon eine alle 
Kreise und Schichten der Bevölkerung gleichermaßen betreffende 
Aufgabe war und nicht spezifisch die Schichtarbeiter betraf.
Die neuen sozialpolitischen Maßnahmen vom. 31.5.76 dürften die 
Sufriedeaheit mit dar Entwicklung der Arbeite- and Lebeasbe- 
dingungen vor allem bei den Arbeitern im Mehrschichtaystem deut­
licher erhöht haben.
Bemerkenswert erscheint, daß die Entwicklung dar Arbeite- und 
Lebaasbedluguagen von den jungen Facharbeitern in der Landwirt­
schaft in der Tendenz positiver als von denen der Industrie be­
urteilt wird (vgl. Tab, 14)*










L-undwirtsen-oft — ges 32 5? 11
Industrie - gea 2b 56 18
Bln-Schieht-System 24 59 17
Swei-Schicht-Syetem 2? 55 18
Bre i-ScRiicht-Syst eia 
(Sa/So frei/. 37 42 22
Drei-Sehickt-System 
(Sa/So nicht , immer frei) 25 56 19
anderes Schichtsystem 24 55 21
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3*3.2. Leitungstätigkeit und Informiertheit
Bon der Qualität der Leitungstätigkeit, der Information Uber 
betriebliche Belange und Kiele, der Einbeziehung der jungen 
Arbeiter in die verschiedenen Formen der'aosialintiechen Demo­
kratie, wird es wesentlich mit abh&ngen, ob und wie die noch 
vorhandenen Möglichkeiten und Reserven zur Intensivierung der 
Produktion genutzt und entwickelt werden können. Biese Anforde­
rungen sind vor allem darauf gerichtet, hohe Produktionserfolge 
und einen maximalen ersieheriseh-persöalichkeitsbildenden Effekt 
sa erreichen. Natürlich sind in der Leitungstätigkeit die je­
weiligen, konkreten betrieblichen Bedi^mgea, so u.a. spezi­
fische Anforderungen der Arbeit im Mehrsohichtrhythmus, su be­
rücksichtigen, dennoch müssen sie alle im Einklang mit den Nor­
men des sozialistische Rechts und der sozialistischen Moral 
stehen,
Die vorliegenden Untersuehun^ser^ebnls&e weisen ein hohes Maß 
an ^Übereinstimmung junger Facharbeiter aus, die in verschiedenen 
Schichtrhythmen tätig sind. Sie sprechen dafür, daß die <gpand- 
1 elenden Anforderungen an die sozialistische Leitungstätigkeit 
in den Betrieben unterschiedlichster Formen der Schichtarbeit 
,;:e;r;enüber den ;iun,?en Facharbeitern ^leiehemaßen positiv erfüllt 
werden* Dennoch worden einige bedeutsame Reserven in der Lei­
tungstätigkeit, insbesondere jenen jungen Facharbeitern gegen­
über, die nicht in einem festen Bin-* Zwei- oder Brei-Cchickt- 
'System arbeiten, deutlich 144^-
Tab. 15: Eiabeziehuag_in die Plaadipkassion (Angaben in 7j
nicht Teil- nicht Teil- 
T e ^ a a h n e  k o i a
Interesse Interesse
43 46 11
Bin-Schioht-System 42 46 12
Zwei-Schicht-System 46 43 11
Drei-Schicht-System
(Sa/So frei) 41 4? 12
Drei-Schicht-System
(Sa/So nicht immer frei) 45 43 12
anderes Schichtsystem 42 47 11
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Die Tabelle verdeutlicht, daß die Plandiskussion noch su gelten 
und damit auch an wenig iataneiv für das Erkennen and Nutzen 
vorhandener objektiver und subjektiver Reserven genutzt wird. 
Dabei gibt es keine Untersahiede zwischen den verschiedenen 
Schichtfonacn. Um die Plandiskussion bei den jungen Fachar­
beitern aller Schichtaystame au eines noch wirkungsvolleren 
Instrument der Intonsivieru^ zu entwickeln, gilt es,, die In­
formation über zentrale betriebliche Kennziffern, über die ge­
sellschaftliche Bedeutung der Arbeit jedes einzelnen jungen 
Facharbeiters au verstärken und effektiver au gestalten (vgl. 
Tab. 1$).
Tab. 16: Kenntnis über wichtige Zielstellungen und Kennziffern 
(Angaben in %)
Kenntnis genau annähernd ungenügend
Btand cigon.o T'lejierfüllun.g 12 25 23
Planerfüllung des Betriebes 29 41 30
eigene Planaufgaben 29 35 35
Bedeutung der eigenen Ar­
beit für'die Volkswirt­
schaft 51 29 20
Ziel der Arbeit nach per- 
gSnlich/kollektiv-schapfe-
rischer Arbeit " 33 25 42
Während alle jungen Facharbeiter der unterschiedlichsten Schicht* 
rhythmen gleichermaßen über die Bedeutung der eigenen Arbeit für 
die Volkswirtschaft informiert sind, so unterscheiden sich die­
jenigen,-die nicht in einem festen ßehichtsystea arbeiten, in 
den anderen Prägen dar Informiertheit um durchschnittlich 5 Pro- 
zentpunkte (maximal 10 Punkte) in negativer feige. D.h. mit 
anderen Worten, daß besonders denjenigen jungen Facharbeitern 
im Rahmen der Leitungstätigkeit Aufmerksamkeit gewidmet werden 
muß, deren Einbeziehung in die planmäßige Ersiehuags- und In- 
formationstStigkait aufgrund ihrer relativ starken operativ 
festgalegten Arbeitszeit erschwert wird. Wanngleich es sich bei 
diesen jungen Facharbeitern um eine zahlenmäßig relativ kleine
"'D - ßij - ia/?7 
Blatt 23/ Ausf.
Gruppe handelt, so gilt doch auch ihnen die gesellschaftliche 
Forderung gegenüber: "Allo erreichen, jeden gewinnen, Keinen 
zurücklassen!"
Dicht übersehen werden darf auch ein' noch vorhandener Unter­
schied in! Grad der Informiertheit zwischen jungen Facharbeitern 
in der Industrie und denen der Landwirtschaft. Die jungen Be­
rufstätiges, in der Landwirtschaft sind swar gleichermaßen gut 
über unmittelbare Belange ihrer eigenen Arbeit wie ihre Kolle­
gen in der Industrie informiert, über übergreifeade betriebli­
che und gesellschaftliche Momente sind ihre Kenntnisse jedoch 
insgesamt wesentlich geringer*
3.3.3* 3ur heistuagsorientiertheit
Die Arbeit in verschiedenen Schichtsystemen ist aufgrund ihrer 
objektiven Bedingungen - in erster Linie wegen des unterschied­
lichen Grades der technisch-technologlschan Ausstattung und 
entsprechend unterschiedlich hoher Vex^ntwortuag für die Pro­
duktionsmittel - nur bedingt miteinander vergleichbar. Dennoch 
naß es zum Nachdenken anregen, wann über 80 /, der jungen Fach­
arbeiter aller üciiichtsysteaae gleichermaßen der Auffassung sind, 
leistungsmäßig zum ersten Drittel, zumindest aber zur ersten 
Hälfte des mittleren Drittels su gehören. Bntapreahend einheit­
lich ordnen sieh auch nur 2 % der jungen Facharbeiter in Indu­
strie und Landwirtschaft dem leistungssohwäohoten Drittel ihres 
Arbeitskollektivs zu. Damit wird deutlich, daß bei einem er­
heblichen Prosentsats dar jungen Facharbeiter der unterschied­
lichsten Schichtsvateme eine noch nicht reale und relativ un­
kritische Eihschätsung der eigenen Leistung und Leistungsfähig­
keit vorherrscht*
Andererseits kann begründet vermutet werden, daß diese Tendenz 
der Überbewertung der eigenen Leistung durch junge Facharbeiter 
im Verhältnis zu älteren Kollegen und bei der Entwicklung sozia­
listischer Kollaktivbeziehungen Probleme aufwirft.
Die Tatsache, daß sich in Mehrschichtrhythmus arbeitende junge 
Facharbeiter z.T. deutlich am häufigsten dem leistungsstärkstea 
Drittel ihres .Arbeitekollektivs suordaen (vgl. Tab. 17), kenn 
auf verschiedene Ursachen suräckgeführt werden. In erster Linie
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spielt dabei eine Zelle, daß vor allem hochproduktive Anlagen 
und Ya^ehiuon mehrschichtig ausgelastet werden. Biese den An­
lagen und rasehinon eigene hohe Produktivität wird offenbar 
%-on den jungen Facharbeitern relativ stark als unmittelbar per­
sönliche I.oistsmg anresahen. A n d e r e : ? , dürften unterschied­
lich hohe physische oder psychische Aybeitsanierderungeu eben- 
so in die Ergebnisse ainfl3eßea, wia der unterschiedlich hohe 
Bert der Produktionsanlagen und der damit verschieden hohe Grad 
der persönlichen und gesellschaftlichen Verantwortung.
Tab. 17: Eigene LeistuaggeiasohätzKag in Kollektiv (Angaben in ?)
leistuage- 1. Hälfte 2. Sälf- letz-
stäkkstes des sdtt- tc des tag
Drittel leren mittle- Drit-
Drittels ren Brit- toi
ges 29 55
Sia-Schicht-Systes 26 56 15 3
gwei-Schickt-Syatem 30 58 11 1
Drei-Schickt-ßystem
(Sn/So frei) 35 11 3
Drai-Schickt-Syatem 
(Sa/So nicht immer frei) 37 52 ***< **
anderes Schichtaystes: 25 63 11 i
Segen Leistuagsbesonderheitaa dieses Aus^maßes swi schon jungen
Facharbeitern unterschiedlicher ^chiehtsystome sprechen nicht 
nur die nahezu identischen schulischen Bil.dungsvorausset:mngon 
(vgl. Tab*. 4), sondern auch die relativ einheitliche Berufa- 
gufriedenhait und die in allen Schichtnormen mit durchschnitt­
lich 18 % gleichermaßen entwickelte Reaereraktivität.
3*4* Weitere sogial-demoKraDhisehe Merkmale
Bio hohe gesellschaftliche Stellung der jungen Facharbeiter un­
serer Republik spiegelt sieh auch in vielfältiger Boise in ihren 
beruflichen Eatwic&lgagSBpgliehkeiteR, den Verdienstmäglichkei- 
ton und in ihrer finanziellen Selbständigkeit deutlich wider.
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Die H^he der Sparguthaben, der jungen Berufstätigen zeigt, daß 
trotz eines relativ hohen Ausstattungagrades an hochwertigen 
KoasuRigÜtera (Plattenspieler, Kofferradios, Tonbandgeräte und 
eigene Kraftfahrzeuge), trotz relativ kurzer Dauer der Berufs-* 
tätigkeit, eventuell eigenen Haushaltes und eigener Panilie 
knapp die Hälfte (47 D) der jungen Facharbeiter zwischen 1 030,- H 
und über 5 000,- K aparten. Etwa zwei Drittel weisen ein Spar­
guthaben von Mindestens 500,- 7 auf (vgl. Tab. 18).





T 1 003,- M
bis
5 000,- K darüber
geg 14 21 19 35 11
Bin-Schicht-System 13 23 17 35 12
2wei-Schieht-Systea 14 21 19 37 9
Drei-Sckicht-Systam
(Sa/So frei) 21 19 1$ 30 14
Drei-Schicht-System 
(Sa/So nicht immer 
frei) 16 19 28 28 9
anderes Schicht- 
system 16 11 29 31 13
Die in Tab. 18 gargestelltea Ergebnisse weisen Unterschiede in 
der HBhe der Sparguthaben zwischen den jungen Facharbeitern un­
terschiedlicher Schiehtsyeteme auf.'Dennoch läßt sich kein ein­
deutiger 2usaaseahaa^ zwischen Schichtarbeit und Höhe der Er­
sparnisse erkennen.
Ferner lassen die Untersuchuagsergebniase nicht erkennen* daß 
sieh Arbeit im. Mchrschichtrhvtlnmo negativ auf die Eufrieden- 
tmit_ mit den Freizeit^estaltunRgmö^lichkeitan auswirken, ln der 
gleichermaßen entwickelten Zufriedenheit bei den jungen Fachar­
beitern unterschiedlicher Schichteysteme spiegelt sich der Er­
folg der sozialistischen Sozial- und Jugendpolitik wider, die 
Arbeite- und Lebensbedinguagea der Arbeiter im Mehrschichtsystem 
vor allem su verbessern.
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1:33 darf aber nicht Hbexsehea werden, daß sich vor allen bis 
sum 23* Lebensjahr bei den jungen Arbeitern erhebliehe Ver* 
ändoruagen in den Sreineitiateredaen und -Aktivitäten voll­
ziehen, die in erster Linie.auf Eheschließung und Familien- 
grändung zurückzuführen sind# Das führt u.a# auch dazu, daß 
vor allem dis jungen Facharbeiter im EiR-Sehicht-System (sie 
oind am häufigsten verheiratet und haben kleine Kinder) am 
häufigsten aageben, den Wohnort nicht au wechseln# Aus dieser 
Tatsache kann aber nickt abgeleitet werden, daß mit der Arbeit 
im äekrß&hiehtrhvtkmna unmittelbar bei iun^an Berufstätigen 
Rep Wunsch neck.Betriebs- .oder F.^nertmchsel.verbunden.aal# 
iüey spielen vielfältige objektive und subjektive Bedingungen 
eine Rolle, die aus der Untersuchung nicht eindeutig hervor­
gehen.
4+ Zusammenfassung
-  Die vorliegende Auswertung einzelner, ausgewahlteg Ergeb­
nisse dar Parlgmentsstudie des ZIJ weist keine wesentlichen 
sozial-dsBOgraphieahea Charakteristika dar jungen Werktäti­
gen in den einzelnen Schichtqyatoaaa nach# Junge Facharbei­
ter unterschiedlicher schulischer Bildung, unterschiedlichen 
Alters und Familienstandes sind gleichermaßen und nahezu 
gleich häufig in allen Schichtformen tätig.
- Die große Übereinstimmung in den .seaiäl-demegraphlhehen 
Daten und auch auggewähltea. FeraäaliehkeiteeigeaaahaftaB. 
junger Facharbeiter-unteraehiedlidker Sckiehtayateme be­
ruht im wesentlichen darauf, daß die Entscheidung junger 
Facharbeiter, ob und in welchem Sc hichtsystem sie arbeiten 
werden, immer weniger zu einer Frage subjektiver Interessen 
als zu einer Frage objektiver Erfordernisse wird# Zugleich 
hat aber auch die Gesellschaft durch die besondere Forderung 
und Unterstützung der Schichtarbeiter entscheidend dazu bei- 
getragen, daß mit der Schichtarbeit verbundene subjektive 
Vorbehalte zunehmend weniger bedeutsam wurden#
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ln Bin^SchiBht^Sy^tc^ li-üyt. eine ^eygleichaweiac größere 
B&ngontyaticn verkviratetor junger Facharbeiter vor* Biese 
B&tsache itt vor allen darauf vurückruführen, daß weibliche 
jun^o Facharbeiter mit Klein- und Kleinstkindern die Arbeit 
im Kin-ScKioht-Rhyibmun bevorzugen.
ln zentralen ideologischen Bereichen unterscheiden sich 
junge Facharbeiter der vexaehiedenea Schichtsyateme nahezu 
nicht voneinander* Sie weinen gleichermaßen positive ürund- 
einatellungea zu ihrem Staat, zur Sowjetunion und zu ver­
wiegend ideologisch bestimmten Lebenszielen auf.
Trotz vorhandener Unterschiede zwischen jungen Facharbeiters 
verschiedener Sehiehtsysteme in der subjektiven Bedeutung 
des Geldverdionens weisen die frgebntsse keinen unmittel­
baren ZusgBrnenhaag zwischen Arbeit im S%ahrschiebtrhythmoe 
und der finanziellen Orientiertheit aus* D.h. mit anderen 
Werten, daß für die SnteehaiduBg zur Arbeit im Hehpaahicht- 
oyatea bei jungen Facharbeitern nicht allein finanzielle 
Lywägungen eine Rolle spielen. So messen z.B. die jungen 
Berufstätigen des Zwei-Schicht—Systems mit 3? % am häufigsten, 
die dos Drei^Schioht-Systcns mit 23 % ac seltensten dem Ver- 
dienotmetiv nchr große Bedeutung in ihrem loben bei.
Die Oggaiiiaiertheit und Aktivität junger Facharbeiter im 
sosialiBtiachan. Jugendvarbaad ist bei allen Schiohtrhythmea 
nahezu gleich entwickelt* Schwerpunkte in der Arbeit der 
Leitungen der FDJ sollten vor allem holehe Jugendlichen sein, 
die entweder in Klein- und mittleren Betrieben bzw. in kei­
nem festen Schichtrhytimns aiicitbn.
Zwischen den verschiedenen Schicht Systemen gibt ca relativ 
deutliche Unterschiede hinsichtlich Berufe- und Lohnsufrie- 
denhait* Dabei zeigt sieh, daß junge Facharbeiter in Zwei- 
bzw* Drei-Schicht-ihiythnua am häufigsten ihre Arbeit als 
körperlich schwer und uninteressant bezeichnen, dafür aber 
am häufigsten auch mit ihrem Verdienst zufrieden sind. Dem­
gegenüber sind die jungen Facharbeiter des Lin-Sehieht- 
Syateos bsw* des eines anderen (außer Zwei- bzw. Drei- 
Schicht-Systems) am wenigsten mit ihrem Verdienst zufrie­
den, obwohl sie andererseits ihre Arbeit am häufigsten leicht
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und intnxesnant empfinden*
- 'f.o j: ." *e; fanhaybeitcr cor rorociio-1 oor dohiohtoycrenü be­
urteilen die Leitunyn-- und InfeTrcticnodntiykoiK'rchcrr iden­
tisch. in Innrer nick feine Sncnioihe. einzelner Cclicbtfer­
ror- hinsichtlich der ninborteiuny in dir Plarcirku^^ion, der 
Itfcrnicrlhrit über betriebliche oder persönliche honrn-rif- 
fern rnoMoeiron*
